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Der Münchner Abguss des Westgiebels vom  
Zeustempel in Olympia hat eine bewegte  
Geschichte, die als Spiegel der Wertschätzung des 
Mediums Gips gelesen werden kann. 

Anlässlich der Olympischen Spiele in München 
wurde am 1.  Juli 1972 im Deutschen Museum eine 
große Ausstellung über das antike Olympia er-
öffnet: Das Glanzstück war die maßstabsgetreue 
architektonische Rekonstruktion des Westgiebels 
vom Zeustempel in Olympia mit den Figuren der 
Kentauromachie, welche der Kurator der Aus-
stellung, Berthold Fellmann, mit Peter Grunauer 
vom Institut für Baugeschichte der Technischen 
Universität München in der Berliner Gipsformerei 
anfertigen ließ. Der Giebel war einerseits bahn-
brechend, anderseits traditionell: Zum ersten Mal 
zeigte eine Rekonstruktion die Figuren mitsamt 
ihrem architektonischen Rahmen im Giebel-
feld – die Rekonstruktion und die Anordnung der 
Figuren selbst aber ist den Arbeiten von Richard 
Grüttner und Georg Treu aus den 1880er Jahren 
verpflichtet.

Nach Ende der Ausstellung beschloss die Mu-
seumsleitung im Mai 1973, die Kentauromachie 
zu demontieren. Die Statuen wurden im Depot 
eingelagert, der Abguss der rahmenden Architek-
tur unwiederbringlich zerstört. In München wurde 
viel darüber diskutiert, was mit den Giebelfiguren 

geschehen sollte. Die übrigen in der Ausstellung 
gezeigten Reproduktionen, die Gipsabgüsse etwa 
der vier Metopen des Zeustempels und auch die 
Nachgüsse der Kleinbronzen, kamen in das Muse-
um für Abgüsse Klassischer Bildwerke. Da jedoch 
damals der zukünftige Standort des Museums 
noch unsicher war, konnten die Giebelfiguren erst 
1976 übernommen werden. Wegen der schieren 
Größe des Ensembles wurden sie jedoch nicht 
ausgestellt, sondern nur der Apollo. 

In seiner Gesamtheit ist der Giebel seit 2018 
wieder zu sehen: als Dauerleihgabe im frisch 
renovierten Münchner Wilhelmsgymnasium  
(s. S. 110 f.). RB
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Die vier Metopen vom Zeusgiebel wurden 1973 im Eingangs-

bereich des Archäologischen Seminars angebracht.
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Links: Szenen des  

aufwendigen Aufbaus im 

Deutschen Museum

Rechts: Die Olympia- 

Ausstellung löste eine  

erneute Diskussion  

um die Unterbringung des 

Abgussmuseums aus.

Der Westgiebel des Zeustempels  

in der Ausstellung im Deutschen Museum  

mit architektonischem Rahmen und  

Giebelfiguren




